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Vorstellung Referent/in



Überblick 

•UN-BRK, ICF und BTHG

•ICF (-CY) in der Fallanalyse

•ICF-orientierte Bedarfsermittlung

•Fallarbeiten in Kleingruppen



UN BRK von 2009



Zeitschiene BTHG
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BTHG: neuer Behinderungsbegriff seit 01.01.2018 
(§ 2 Abs. 1 SGB IX)
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Neuer Behinderungsbegriff im SGB IX (seit 2018)

„Menschen mit Behinderungen sind Menschen, die körperliche, 
seelische, geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, die sie in 
Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten Barrieren an 
der gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit hoher 
Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate hindern können.“

www.teilhabe-fortbildung.de / © Schaumberg & Seidel GbR 2018

Schädigung/en

Beeinträchtigung/en

Barrieren

Teilhabebeeinträchtigungen



ICF im Bundesteilhabegesetz

< ICF
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ICF im Bundesteilhabegesetz
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„die 9 Kapitel in der ICF und im BTHG“



These: Die ICF muss Alltagswerkzeug von 
Fachkräften in 

Sozial- und Gesundheitsberufen sein



part-childpart-child

bio-psycho-soziales Modell ICF

Gesundheitsproblem
(Gesundheitsstörung oder Krankheit)

d Aktivitäten
b Körperfunktionen 
und s -strukturen d Teilhabe

e Umweltfaktoren personbezogene Faktoren

„9 Lebensbereiche“
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H. Philippi
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p
participation

Teilhabe

b
body functions

Körperfunktionen
sind die physiologischen 
Funktionen von Körper-
systemen einschließlich 

der psychologischen 
Funktionen.

personbezogene 
Faktoren 

beschreiben die 
Eigenschaften und Attribute 

einer Person.

s
body structures

Körperstrukturen
sind Teile des Körpers, 

wie Organe, Gliedmaßen 
und ihre Teile.

e
environmental factors

Umweltfaktoren bilden die
materielle, soziale und 
einstellungsbezogene 

Umwelt ab, in der Menschen 
leben und ihr Dasein 

entfalten.

d
life domains

Lebensbereiche

a
activities

Aktivitäten 
sind die Ausführung 
einer Aufgabe oder 
Handlung in einem 

Lebensbereich durch 
eine Person.

p
participation

Teilhabe 
ist das Einbezogensein

einer Person in eine 
Lebenssituation bzw. 

einen Lebens-
bereich.
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H. Philippi

b 
body functions

Integrität / Schädigung

1. ZNS + mentale Funktion
2. Sinne + Schmerz
3. Stimme + Sprache
4. Herz, Blut, Immunsystem, 

Atmung
5. Verdauung, Hormone
6. Urogentialtrakt
7. Muskel, Skelett
8. Haut

s 
body structures

Integrität / Schädigung

1. Nervensystem
2. Sinne + Schmerz
3. Stimme + Sprache
4. Herz, Blut, Immunsystem, 

Atmung
5. Verdauung, Hormone
6. Urogenitaltrakt
7. Muskel, Skelett
8. Haut

e 
environmental factors

begünstigende Faktoren / Barrieren

1. Produkte + Technologien
2. Natürliche vom Menschen 

veränderte Umwelt
3. Unterstützung + Beziehungen
4. Einstellungen
5. Dienste + Systeme

d 
life domains

Funktionsfähigkeit / Behinderung

1. Lernen + Wissensanwendung
2. Allgemeine Anforderungen +  

Aufgaben
3. Kommunikation
4. Mobilität
5. Selbstversorgung
6. Häusliches Leben
7. Interpersonelle Interaktion + 

Beziehungen
8. Bedeutende Lebensbereiche
9. Gesellschaft



Beurteilungsmerkmale („Qualifier“) in der ICF



„L A K Mo S H I Be G“- LAKMoSHIBeG



part-childpart-child

ICF als integratives Werkzeug

• Abbildung aller Dimensionen
• Organisationshilfe
• Kommunikationshilfe
• Wichtung eines komplexen Geschehens
• Basis für Zielformulierung und Handlungsplan

H. Philippi



Gemeinsame Sprache ICF



Wechselwirkungen 



Philosophie der ICF

Personenzentrierung Selbstbestimmung Partizipation



WAS BEDEUTET

•PERSONENZENTRIERUNG

•PARTIZIPATON

•SELBSTBESTIMMUNG

BEI DER BEDARFSERMITTLUNG



Fallbeispiel 



part-childpart-child

bio-psycho-soziales Modell ICF

Gesundheitsproblem
(Gesundheitsstörung oder Krankheit)

d Aktivitäten
b Körperfunktionen 
und s -strukturen d Teilhabe

e Umweltfaktoren personbezogene Faktoren

„9 Lebensbereiche“



BTHG: neuer Behinderungsbegriff seit 01.01.2018 
(§ 2 Abs. 1 SGB IX)
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FALLVORSTELLUNG und Aufgabenstellung

•Welche Teilhabebeeintächtigungen
(9 Lebensbereiche „LAKMoSHIBeG“) 
bestehen bei dem Kind? (> Personenzentrierung)

•Beschreiben Sie EINE Teilhabebeeinträchtigung 
sowie die Wechselwirkungen hierzu im 
Bedarfsermittlungsverfahren



Anwendung der ICF in 
Bedarfsermittlungsverfahren

(BEV)

http://www.fwg-net.de/pages/seisofrei.und-bleib-dran.php



Bedarfsermittlungsverfahren

WANN, WO, WIE und IN WELCHEM BEREICH benötigt ein Mensch 
Unterstützung?

Wie bemesse ich den individuellen Hilfebedarf einzelner Personen?

Wie wird ein Bedarfsermittlungsverfahren umgesetzt?

ZIEL: Personenzentrierung, Selbstbestimmung, Transparenz



ICF & Teilhabeplanung 

Anwendung von ICF alleine, ist noch keine 
Teilhabeplanung 

Teilhabeplanung kann mit Grundlage der ICF jedoch 
entwickelt werden

Teilhabeplanung sollte „weiter gehen“: 

Ziele von Nutzer_Innen, die durch Unterstützungen erreicht 
werden sollen

Einschätzung erforderlicher Hilfen

Festlegung des Vorgehens

Einschätzung Fachleistungsstunden & Kosten

Evaluation



Teilhabeplanung ist 
weniger ein 

Instrument als 
eine veränderte Praxis

nach Gromann
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt: 

andreas.seidel@hs-nordhausen.de

sonja.schneider@hs-nordhausen.de

mailto:andreas.seidel@hs-nordhausen.de
mailto:Sonja.schneider@hs-nordhausen.de


Quellen und Unterlagen

• ICD und ICF (CY) der WHO

• ICF kostenlos im Internet

• BAR Praxisleitfäden ICF im Internet

• ABC Teilhabe des BSK 

• Handbuch BENi

• http://wp.vae-kontexte.de/icf-cy-handlungswissen-fuer-die-praxis

• https://www.icf-training.eu/

• https://www.icfcy-meduse.eu/

• Sowie die weiteren benannten Quellen (auf den Folien)


